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Uatibor den 22. Mai 1841. 


ur Bekannt m a ch un g. 
Der Klodnitz⸗ Kanal wird wegen mehrerer nothwendig gewordenen Reparaturen vom 1. Au⸗ 
guſt d. J. ab, auf eine Dauer von 6 Wochen, für die Schiffarth geſperrt fein. f 


Oppeln den 12. Mai 1841. a 5 
Königliche Regierung. Abtheilung des Innern. 


Bekanntmachung. 


1700 32% können aus ſtädtiſchen Stiftungs-Fonds, im Ganzen oder in kleinern Summen, 
gegen pupillariſche Sicherſtellung und 5 pro Cent Zinſen geliehen werden. 
Ratibor den 4. Mai 1841. 


Der Magiſtrat.“ 


5 ‘ Der Deſerteur. an vergeſſen zu werden, als eines Tages ein Po: 
N (Fortſetzung.) ſten von dreißig ruſſiſchen Soldaten, welche der 


Dieſe Erzählung, welche das Gepraͤge der Zu. Unterlieutenant Lapischin befehligte, eine halbe 
traulichkeit und Offenheit trug, flößte dem Het: Meile von Tiflis von einer Abtheilung Tſchetſchen⸗ 
mann Orlof einen Augenblick den Argwohn ein, zen uͤberfallen wurde. Der ruſſiſche Offizier mit 
es konne irgend eine politiſche Intrigue, in welche feinem Commando verſchanzten ſich hinter einer 
der Fuͤrſt Tolim⸗Jiſchmil verwickelt ſey, dieſer bedeutenden Anzahl von. Tonnen, welche, da am 
Angelegenheit zum Grunde liegen. Er befahl ihm folgenden Tage ein Markt eröffnet werden follte, 
deshalb. ſich nach Tiflis zu begeben, wo er Ger: neben dem Poſten aufgehäuft waren, und hier ber 
denſtand genauer Bewachung ſeyn ſollte. gannen ſie eine verzweifelte Vertheidigung. Bald 

Drei Monate verfloffen und die Sache fing aber umringten die Tſchetſchenzen von allen Sei⸗ 


u 
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ten den gebrechlichen Wall, der fie beſchützte, und 
ſteckten die Tonnen in Brand; das Detaſchement 
machte eine letzte Anſtrengung, ſich einen Weg zu 


1 0 = 
bahnen, um den Flammen wie dem Musfetenfeuer , 


und dem Patagan zu entrinnen; aber die Menge 
erdruͤckte ſie und ohne Erbarmen wurden ſie bis 
auf den letzten Mann getoͤdtet. 

Bei dem Leuchten des Feuers — es war am 
Abend und zu der Zeit, wo der größte Theil der 
Beſatzung der Ruhe pflegte, wo dieſer furchtbare 
Handſtreich ſtattgefunden hatte — bei dem Schall 
des Gewehr feuers griff die Garniſon von Tiflis 
zu den Waffen; 800 Mann vom Regiment Niſch⸗ 
nei = Nowgorod unter dem Befehl des Oberſt 
Tſchepliz machten fich zur Verfolgung der Tſche⸗ 
tſchenzen auf; dieſe, als ſie am Ausgange einer 
Schlucht, welche von Natur feſt und von einem 
ſteilen Berge gedeckt war, angelangt waren, erwar⸗ 
teten hier feſten Fußes den Angriff, warfen die 
Ruſſen zuruͤck und trieben fie in der größten Un: 
ordnung bis unter die Kanonen von Tiflis. Die 
Artillerie gab nun Feuer, um den Ruͤckzug der 
ruſſiſchen Truppen zu decken, und die Kartätfchen 
richteten furchtbare Niederlagen in den Reihen der 
Tſchetſchenzen an. Ihrem Anfuͤhrer, den man 
fortwährend an der Spitze ſeiner Truppen geſehen 
hatte, wie er ſie durch ſeine Stimme und ſein 
Beiſpiel ermunterte, den Feinden kein Quartier zu 
geben, wurde ſein Pferd unter dem Leibe getoͤdtet 
und er ſelbſt ſchwer verwundet. Einer ſeiner Ge⸗ 
faͤhrten, der ſich immer nahe bei ihm hielt und 
den man für feinen Unterbefehlshaber oder Adju⸗ 
tanten anſehen konnte, eilte herbei, als er ihn fals 
len ſah, richtete ihn auf und verſuchte ihn auf ſein 
eignes Pferd zu bringen; aber die Wunde des 
Anführers war zu ſchwer, als daß es irgend mög: 
lich war, ihn zu retten, und die Ruſſen rückten 
von allen Seiten heran. Der junge Tſchetſchenze 


nahm ſeine Piſtolen, 22 eine auf ſeinen 
Anfuͤhrer ab und mit der andern zerſchmetterte er 
ſich ſelbſt das Gehirn. 
Ein Capitain vom Regiment Nifchnei: Now: 
gorod, der dieſen Act energiſcher Entſchloſſenheit 
geſehen, flieg vom Pferde, um den Anführer der 
Tſchetſchenzen zum Gefangenen zu machen, welcher, 
obwohl ihm ein Arm abgeſchoſſen und das Geſicht 
von dem Piſtolenſchuß furchtbar zugerichtet war, 
Anſtrengungen machte, ſich aufzurichten; aber wie 
erſtaunte der rujfifche Offizier, als er in dieſem 
bejammernswerthen und muthvollen Tſchetſchenzen— 
Häuptling einen feiner früheren Waffengefährten, 
Carl Holowaty, erkannte, der drei Jahre vor⸗ 
her von der Kaukaſus⸗Armee deſertirt war. Ri 
— Capitain, ſagte der Verwundeie mit ſchwa⸗ 
cher Stimme, ich erbitte mir nur Eine Gunſt von 
Ihnen und die iſt, daß Sie nicht geſtatten, daß 
man tiefen Leichnam entkleide. — Und als er dieſe 
Worte ſprach, zeigte er mit dem Finger auf den 
Krieger, welcher ſich das Hirn zerſchmettert hatte. 
Der Capitain naͤherte ſich dem lebloſen Koͤrper 
und rief, nachdem er ihn einige Augenblicke be⸗ 
trachtet: „Es iſt ein Weib!“ 

— Ja Capitain, entgegnete Holo waty, und 
dieſes Weib war die Tochter des Fuͤrſten Talim⸗ 
Jiſchmil. Alexandra hat mir ihr Wort 
gehalten und nicht ihrem Mangel an Muth habe 
ich es zuzuſchreiben, daß ich noch lebend in die 
Haͤnde meiner Feinde gefallen bin. 

(Beſchluß folgt.) 


Miscelle. a 
Kürzlich ging ein Wanderer in der Naͤhe von 
Roanne (Frankreich) auf der Landſtraße einher; in 
ziemlich weiter Entfernung erblickte man einen Meifer 
wagen. Der Wanderer rauchte ſeine Cigarre. Da 
trat ein Bauersmann zu ihm heran, hielt ſeine mit 
keiueswegs wohlriechendem Tabak gefüllte Tabakspfeife 
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an die Cigarre und ſagte: „Erlauben Sie, Bürger!" 
Der Bürger erlaubte. Haben Sie eine weite Reiſe? 
fragte der Bauer. „Kurz iſt ſie eben nicht; ich gehe 
nach Algier und wohl noch etwas weiter ins Land.“ — 
Ei nach Algier! dort habe ich einen Sohn, dem koͤnn⸗ 
ten Sie wohl Einiges von mir erzaͤhlen. „Recht gern, 
ſagen Sie mir nur wie er heißt und bei welchem Re— 
giment er ſteht: ich will dann ſchon dafuͤr ſorgen daß 
er ſchreibt.“ Dabei zog der Wanderer eine Briefta— 
ſche hervor und zeichnete auf, was der Alte ihm bes 
merkte. Nun muͤſſen Sie, lieber juuger Mann, mir 
aber auch ſagen, wie Sie heißen; ich kann zwar nicht 
fehreiben, doch werde ich Ihren Namen nicht vergeſſen. 
„Ich heiße von Aumale, bin Obriſtlieutenant und 
mein Vater iſt der König der Franzoſen.“ 


eee e 
N NN Nee. 
Meinen hochgeehrten Kunden empfehle 7 
J ich mein, von der Leipziger Meſſe, wie⸗ 
A5 5 aufs vollſtändigſte ſortirtes Waa- ) 
ren⸗Lager der neueſten Pariſer und ? 
2 Stuttgarter Gold- und Berliner 
J Sülberarbeiten, goldenen und ſilbernen &, 
3 Cylinder- und Spindel-Uhren, echten Gra— 4 
gnaten, fo wie allen in mein Fach treffen- 
den Artikeln, verſichere die billigſten Prei- 
ſe und bitte um gütigen Zuſpruch. 
Ratibor den 17. Mai 1841. 


5 J. Droeſe. f 


x 


x 


Mein wohlaſſortirtes Lager in allen Sat: 
tungen glatten und gemuſterten Weißzeugen, 
o wie diverſe Futterzeuge, empfiehlt zur güti⸗ 
den Beachtung, die 5 

Band:, Seide-, Zwirn⸗ und Strickgarn⸗ 
Handlung des 
S. Böhm. 


5 Thaler Belohnung. 


Es iſt zwiſchen verfloſſenem Montag den 
17. dieſes Monats 5 Uhr Morgens und Dien 
ſtag den 18. d. Mts. 11 Uhr Morgens, aus 
dem Hauſe des Kaufmann Herrn J. Doms 
hier am Ringe, ein brauner Mantel und ein 
olivengrüner Rock aus einem im Hausflur ſte⸗ 
henden Schrank geſtohlen worden. 

Der Mantel von braunem Tuch iſt von 
beiden Seiten vorn mit grünkarrirtem Damen⸗ 
tuch ausgeſchlagen, die hintere Seite mit grüs 
nem Flanell, die Aermel mit Kittay und der 
Kragen ebenfalls von beiden Seiten mit grü⸗ 
nem Damentuch und die Hinterſeite mit Kit⸗ 
tay gefüttert, hat einen Ueberſchlagkragen von 
ſchwarzem Plüſch und auf der linken Seite eine 
ſchief zugeſchnittene Taſche. 

Der Rock iſt von olivengrünem Tuch, der 
Schooß mit Thibet-Merino und der Leib und 
Aermel mit Kittay gefüttert, hat hinten zwei 
Taſchen und vorn auf der linken Seite inwen⸗ 
dig eine Seitentaſche, hat 2 Reihen mittelgroße 
ſeidne Knöpfe, und iſt an den Näthen mit 
ſchwarzſeidner Schnur beſetzt. 

Wer den Dieb dergeſtalt angiebt, daß er 
gut gerichtlichen. Unterfuchung gezogen werden 
ann, wolle folches im hieſigen Polizei-Burea 
melden und eine Belohnung von 5 Thaler in 
Empfang nehmen; zugleich wird ihm Verſchwei⸗ 
gung ſeines Namens zugeſichert. 

Ratibor den 20. Mai 1841. 


Bei Annäherung des Sommers erlaube ich 
mir meine Weineſſige (eigenes Fabrikat) von 
bekannter Güte, ſowohl im Ganzen als im 
Einzelnen und zwar: 
Roſeneſſig, 
Himbeereneſſig und 
echten Weineſſig 

zu geneigter Abnahme anzuempfehlen. 

Ratibor den 20. Mai 1841. 

Bug doll, 
Langegaſſe, Nr. 26. 


Die nöthigen Meubel für einen einzelnen 
Herrn find unter billigen Bedingungen zu ver⸗ 
miethen; wo? ſagt die Redaction d. Bl. 
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Bad Anzeige. 


Die in dem fo angenehmen Morathale 
nächſt Meltſch 2 Meilen von Troppau ent: 
fernt, beſtehende Sauerbrunnbad- und Trinkkur⸗ 
Anſtalt Johannisbrunn mit der in letzterer 
Zeit eingeführten Schafmolkenkur, die Bruſtlei⸗ 
denden gewiß die erfolgreichſten Wirkungen ge— 
währte, wird am Pfingſt-Montage den 31. d. 
M. wieder eröffnet werden. 

Indem dieſe fo heilſam und allgemein ge— 
ſchätzte Kuranſtalt ſich wohl auch in der heuri⸗ 
gen Badezeit eines zahlreichen Beſuches wird 
erfreuen können, mögen die dießfälligen Woh⸗ 
nungsbeſtellungen an die daſelbſt beſtehende Ba— 
deverwaltung geſtellt werden, was wegen des 
bei häufigen Andrang der Kurgäſte oft eintre⸗ 
tenden Mangels an der gewünſchten Unterkunft 
in Voraus nothwendig iſt, und in dieſem Falle 
lauft der Wohnungszins vom Tage der ange⸗ 
kündigten Ankunft. 5 


Meltſch in k. k. Schleſien den 18. Mai 1841. 
Pohl, 


Amtmann. 


Ein junger Mann, der als Reiſender für 
eine Spiritus⸗Fabrike 5 Jahre fungirte und die 
Deſtillirkunſt gründlich erlernt hat, wünſcht ſo⸗ 
gleich oder von Johanni c. ab, placirt zu werden. 

Auf portofreie Anfragen ertheilt nähere 
Auskunft, der Lehrer Herr Loewenthal zu 
Rybnik. 


Geſtohlen! 


Eine goldene Uhr von älterer Fagon und 
glattem Gehäuſe, mit einem Zifferblatte an deſſen 
Seiten zwei graue mit Gold verzierte Figuren 
ſtehen, iſt aus einem Zimmer von der Wand 
e worden. Auf dem Zifferblatte ſelbſt 

efinden ſich drei kleine Zifferblätter, von denen 

das untere für die Stunden und Minuten, das 
obere für das Datum und das dritte für die 
Monate und Tage beſtimmt iſt; auch befinden 
ſich an dem Gehäuſe zwei gan kleine Knöpfe 
chen um es zu öffnen. Wer über dieſe Uhr 
Etwas erfahren ſollte, wird dringend erſucht, es 
bei dem hieſigen Königl. Polizei-Amte gefälligſt 
anzuzeigen. 


Ratibor den 20. Mai 1841. 


Bunte gewirkte Bade- Hoſen, A 10 Hr 
das Paar, verkauft 9 ge 


L. Schweiger, 
Oder = Straße Nr. 140. 


In meinem Hauſe am neuen Thore iſt eine 
Wohnung von 5 Piecen ſofort zu vermiethen 
und von Johanni d. J. zu beziehen. 


Ratibor den 18. Mai 1841. 


Guttmann. 


Marti: Preis der Stadt Ratibor 


am 19.] Ein Preuß. Scheffel koſtet e Roggen | Gerſte | Erbſen | Hafer 
Mai XI. ſal. pf. INI. tal. vf. t. fat. pf. I. L cb II. sgl. pi. 
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Herausgegeben don Ar. Sigendirdt. 


Bericht 


über die von dem landwirthſchaftlichen Verein Rati⸗ 
borer und Rybniker Kreiſes am 1. Mai d. J. zu 
Ratibor verauſtaltete und abgehaltene Thierſchau. 


Zu dieſem Feſte, welches von dem heiterſten Wetter beguͤnſtiget war, hatten ſich 
nicht allein die Mitglieder des Vereins, ſondern auch viele Landwirthe aus der Um⸗ 
gegend und den angraͤnzenden Kreiſen und aus der Stadt Ratibor felbft ein 
zahlreiches Publikum aller Staͤnde eingefunden. 

Es war hoͤchſt erfreulich zu bemerken, wie die allgemeine Theilnahme an die⸗ 
ſem Feſte ſich von Jahr zu Jahr vermehrt hat, insbeſondere zeigte ſich ſolche durch 
die groͤßere Anzahl und Schoͤnheit der zur Schau geſtellten Pferde, von welchen 
man auf ein erfreuliches Fortſchreiten der, Pferdezucht in hieſiger Gegend folgern kann. 

Auch waren mehrere neu erfundene und verbeſſerte Acker-Werkzeuge und Wagen 
zur Schau gebracht worden, was fruͤher noch nicht der Fall geweſen. ö 

An Schafvieh war, obgleich unſere Gegend reich an den edelſten Heerden iſt, in 
dieſem Jahre weniger zur Schau geſtellt, da an den meiſten Orten bei der warmen 
Witterung die Waͤſche bereits begonnen hatte. 

Die von dem Dominio Hultſchin (dem Herrn von Czadersky gehörig) 
aufgeſtellten Mutterſchafe zeichneten ſich durch Feinheit und Wolle-Reichthum aus. 


Den vom Verein ausgeſetzten erſten Preis fuͤr eigen gezuͤchtete Pferde wurde 
zuerkannt: 
der Rubina, Rappſtutte, 5 Jahr alt, nach Robin Hood, dem Herrn von 
Wallhofen auf Czenſchkowitz gehoͤrig. 
der zweite Preis: 
dem braunen Hengſt Jung Rhodian 4 Jahr alt nach The Rhodian 
und Lady Parraſſal von Nedami (Sr. Durchlaucht dem Herzoge v. 
Katibor gehörig. 
der dritte Preis: 41885 
einem braunen Hengſt, 3 Jahr alt, dem Herrn Miketta auf Lohnau gehoͤrig. 
Als ausgezeichnet wur den noch bemerkt: i 81 
eine ſchwarzbraune Stutte und ein brauner Wallach des Herrn von Wall: 
bofen auf Czenskowitz, ein brauner Hengſt des Herrn Profeſſor Kuh auf 
Woinowitz, ein Fuchshengſt des Koͤnigl. Juſtizraths Herrn von Eichſtadt 
auf Slavikau, eine braune Stutte des Major Herrn von Eichſtaͤdt 
auf Silberkopf, ein Fuchshengit; des Kammerherrn v. Selchow auf Rudnik 
und ein Schimmelhengſt des Herrn von Czadersky auf Hultſchin. 


Die erſte Prämie für ſelbſt gezuͤchtete Zucht⸗Stutten der Ruflifal - Befiger erhielt 
mit 5 Dukaten die braune Stutte der Wittwe Gotsmann aus Zauditz. 

Die zweite Prämie mit 3 Dukaten die braune Stutte des Mathias Thau a. Zauditz. 

Die dritte Prämie mit 2 Dutaten die braune Stutte des Joh. Mosler aus Zauditz. 
Fuͤr ſelbſt gezogene Nutzkuͤhe wurde zuerkannt: 

Die erſte Pramie einer Kuh, dem Herrn Major von Wro chem auf Dolenczin 
gehoͤrig. 

De Praͤmie einer Nutzkuh des Dominii Woinowitz. 

Die Prämie für den beſten Zucht-Stier, einem jungen Stiere von dem Gute 
Ottitz Sr. Durchlaucht dem Herzog von Ratibor gehoͤrig. 

Die Prämie für den ſchwerſten Maſtochſen, einem dergleichen dem Kaufmann Hr. 
Hausmann zu Ratibor gehoͤrig. 

Die von dem Verein angekauften und zur Verlooſung gebrachten Thiere, 
nämlich: zwei Pferde, ein Zucht⸗Stier, eine Nutzkuh und 4 Stück Kuhkalber, zeich- 
neten ſich diesmal beſonders durch Schoͤnheit und Brauchbarkeit aus, und da meh— 
rere der Gewinner keine Landwirthe waren, ſo fanden ſie Gelegenheit die gewonnenen 
Thiere auf dem Platze ſelbſt zu höheren Preiſen zu verkaufen, als ſolche von dem 
Verein angekauft waren. 

Die Ackergeraͤthe, deren von den Herzoglich Ratiborer Gütern, dem Do— 
minio Moſurau (dem Obriſtlieutenant Herrn v. Koͤnig gehoͤrig) und dem Do— 
minio Slavikau (dem Juſtizrath Herrn v. Eichftade gehoͤrig) zur Schau ge— 
ſtellt waren, fanden die verdiente Beachtung und es wurde als beſonbers zweckmaͤßig 
anerkannt: der verbeſſerte boͤhmiſche Pflug (Ruhadlo) und die verbeſſerte See- und 
Dryllmaſchine zu runden Geſaͤme nach dem Olmuͤtzer Muſter. 

Bei der zahlreich beſuchten Mittagstafel ſprach der Direktor des Vereins die 
Gefuͤhle der Ehrfurcht, Liebe und Dankbarkeit aus, von welchen die Verſammlung 
gegen unſeren erhabenen Monarchen beſeelt war, und es wurde der Toaſt auf das 
Wohl unſeres Koͤnigs unter dem lauteſten Enthuſiasmus ausgebracht. 

Allgemeiner Frohſinn herrſchte bei dem von dem Vereine des Abends im Jaſchke— 
ſchen Saale veranſtalteten Balle, der von Gaͤſten aller gebildeten Staͤnde der Stadt 
und Gegend zahlreich beſucht war, fo daß der ganze Tag den Charakter eines hei⸗ 
teren Volksfeſtes trug. 

Ratibor den 10. Mai 1841. 


Das Direktorium 
Bennecke. Adametz. Willimek. 


